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Eıinleitung
» Viele Menschen glauben VON uUuNseICcI Zeıt, dass s1e dıe letzte se1 AIl die schreckli1-
chen Zeichen könnten lauben machen. Aber ist dieser Glaube nıcht VOoN neben-
sächlicher Bedeutung? enn 11USS nıcht jeder Mensch, einerle1 In welcher eıt
lebt, dauernd damıt rechnen, 1m nächsten Augenblıck VOoNn ott ZUT Rechenschaft
SCZORCH werden? Weıl iıch denn, ob ich INOTISCH noch lebe? ıne Bombe
könnte uns heute Nacht alle vernıichten. Und dann würde meıne Schuld nıcht kleiner,
als WEeNn ich mıt der rde und den Sternen untergehen würde. Das e1ß
ich alles ber ebe ich nıcht trotzdem leichtsinnıg dahın? meın Gott, ich bıtte
Dıch, nımm meılınen leichten Sınn und meılınen eigensüchtıgen Wiıllen, der den
süßen verderblichen Dıngen hängen bleiben wıll, VON mIr, ich> nıcht, ich
bın viel schwach.«1!

Als Sophıe Scholl dieses August 9472 in ıhr agebuc
schrıieb, Wal sS1e bereıts ıtglıe der Wıderstandsgruppe » Dıie e1
Rose«. SIie WarTr wenıge Monate ZUVOT ach München SCZUSCH und hatte
ang Maı 947 das Studıium der 1ologıe aufgenommen. In München
studıierte auch ıhrerHans seı1it 939 Medizın
[Dass jeder ensch damıt rechnen müÜüsse, 1mM nächsten Moment VOT (Gijott
Rechenschaft abzulegen ber das, W as geschieht, scheınt auf den ersten
16 eın eher allgemeıner Gedanke sSeIN. Jedoch zeigen dıe Zeılen,
wI1Ie präsent für Sophıe Scholl das Wıssen War dıe natiıonalsozıalısti-
sche Gewaltherrschaft, dıe auch S1E edronNnte Das Wıssen das, W as

geschieht, und zugleıch CS nıcht wahrhaben wollen Leıichtsinnig ın
en und dıe Augen verschlıeßen VOT dem Unrecht, wI1Ie viele

Zeıtgenossen 6S aten Sophıe hat diese pannung TOTLZ ıhrer 20 Jahre
sehr ohl wahrgenommen. Wıe aum eın anderer hat S1e diese eITIS-
senheıt auf den un gebracht. Das ze1gt ihr Selbstverständnıiıs als
Chrıstın, das eigene en verantwortlıc gegenüber den Mıtmenschen
und amı zugleich gegenüber Gott ren
Die rTuppe der » Weißen ROSE«, dıe sıch in München 1mM Jun1ı 947) g_
gründet hatte und bIs Februar 943 bestand, wollte aufmerksam machen
auf die menschenverachtende natiıonalsozialıstische Polıtık, auf dıe Ver-
folgung und rmordung der en und auf dıe Brutalıtät des eges,
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dessen aldıges Ende S1IC vorhersagten DIe Empörung ber dıe Behand-
lung der jJüdıschen Miıtbürgerinnen und Miıtbürger der Regiımegegner
dıe Deportationen eriıchte Von Freunden ber dıe Massenermor-
dungen Von en olen und Russland hatten S1C ZU Handeln all-

lasst Auf der insgesamt sechs Flugblätter, dıe S1C unter Lebens-
gefahr eiImMlıc druckten und verteılten, brandmarkten S1C scharfer
Dıagnose den Nationalsoz1ialısmus als y»unersättlıchen Dämon« und LT1C-

fen ZU) Wiıderstand auf. Laest INnan dıie Flugblätter, lässt sıch
neben der ZU Teıl detaılgenauen Informierthe1 ber den Krıeg und dıe
rmordung der en erkennen ass diıeser Wiıderstand grundlegend
christlich MOLLVIE War
65 Te 1st un her dass Sophıe Scholl ıhr er Hans und weıtere
Freunde der Widerstandsgruppe dıe »>Weiße ROose« hingerichtet worden
sınd S1e als Helden bezeichnen hätte iıhrem CISCHNCH Selbstverständ-
111S wıdersprochen Vorbilder für uns heute Sınd SIC Jedoch lNemal In
besonderem Siınne gerade auch Sophıe Scholl
Das Beeindruckende 1St ZU das are Benennen VON ıllkür und
Unrecht dıie unbedingte Solıdarıtä mıt den Schwachen und Verfolgten
das Eıiınstehen für dıe Freundınnen und Freunde und für dıe Ideale
gerechten Welt mI1T dem CISCHNCH en Und wıieder ze1gt sıch
den Dokumenten die uns VON Sophıe Scholl überliefert sınd beeıin-
ruckender Offenheıt der Mut dessen dies bedurfte Es 1st Cc1N stetfes
KRıngen und ze1gt sıch WEN1SCI tarken Glaubensgewissheıit als
vielmehr er und we1ıileln und Momenten tief CMP-
fundenen Gottesferne och den 1C VOI dem Unrecht ınfach VCI-

schlıeßen wegzuschauen WIC dıe vielen anderen das WAar nıcht ıhr Ver-
ständnıs Von Chrıistsein

Sophıe Scholl 1ınadnhe1l und Jugend der W eımarer Republık und
eıt des Nationalsozialısmus

Sophıa Magdalena Scholl wurde Maı 9721 als Tochter VON

Scholl und SCINCTI Tau Magdalene Scholl geb üller Forchtenberg
Kocher geboren S1e War das vierte VOoN sechs Kındern Der Vater

CIn polıtısch 1ıberal denkender Mann Walr Bürgermeıster VON Forchten-
berg DIie Mutltter hatte VOT ihrer Heırat den eruf der Diakonisse DC-
übt hatte Als der Vater be1 der Bürgermeisterwahl Ende 1929 dıe be-
reIts Zeichen der Krıse Ende der Weımarer Republık stand nıcht

Vgl dıe Namen der verurteıilten Miıtglıeder und dıe Urteile des Volksgerichts-
hofes 1 Inge Scholl, DIie Weıiße Rose, Frankfurt °200L 105—K
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wiedergewählt wurde, ZO£ die Famılıe zunächst ach Ludwigsburg und
937 ach Ulm Dort hatte Scholl dıe Teılhaberschaft einem
Treuhandbüro erworben.
Sophıe Scholl besuchte In Ulm dıe Mädchenoberrealschule Zum Entset-
ZeN ihrer ern War S1e VON dem, Was dıe Natıonalsozıialısten für dıe Ia
gend anboten, zunächst faszınıert. Denn akKTtısc wurden dıe Ideale der
bündıschen Jugend und der Jugendbewe_gung WwI1Ie Kameradschaft, Na-
turverbundenheıt, Abenteuer ach deren e  rung In dıe Hıtlerjugen

Maı 933 zunächst ungebrochen weıtertradıert. on dıe äalteren
Geschwister Inge und Hans den ıllen der ern In dıe
Hıtlerjugend eingetreten. Sophıe Scholl irat 1Im Januar 934 zunächst be1
den Jungmädeln> eın Dort stieg S1e rasch auf und wurde 1937 chließ-
iıch ZUT ruppenfü  ern ernannt. och zugle1ıc 1e€ ihr der 1der-
Spruc zwıschen den dealen VON Gemeinnschaft und Gleichheıit einerseıts
und der Ausgrenzung der Jüdıschen Mädchen, dıe dem Bund Deutscher

nıcht beıtreten durften und auch nNs In iıhrem Handlungsspiel-
L1auml zunehmend beschniıtten wurden, nıcht verborgen. uch kam 6S ab
dem Frühjahr 938 Auseinandersetzungen, als Sophıe Scholl OITeNDar
be1 eiıner Führerinnenversammlung dıie cnrıften Heıinrich Heınes als
Lektüre auswählte. Sıe hatte diesen Vorschlag och mıt dem Hınweils
egründet: » N1emand kenne dıe eutsche Lıteratur, der Heıne nıcht
kenne.«®© Die Schrıiften Heınes VO  — den Natıionalsozialisten 1933
verbrannt worden. Sophıe Scholl kannte und las also dıiıesem Zeıt-
punkt OITfenDar verbotene Bücher, bzw Bücher, dıe In Deutschlan: nıcht
mehr verkauft werden durften. Thomas artnage welst darauf hın, ass
diese Bücher für den autkeimenden Wıderstand eıne wichtige edeutung
hatten./ S1ie wurden bereıts schon früh 1mM werdenden Freundes-
krelis der Geschwister Scholl weıtergereıicht.
ach ihrem Abiıtur 1im Frühjahr 940 egann Sophıe Scholl mer
Fröbelseminar eıne Ausbıildung als Kındergärtnerin. Während des
schlıeßenden sechsmonatıigen Reıichsarbeitsdienstes wuchs dıe Nne1-
Sung gegenüber dem natıonalsozıalıstischen  i Regıime.

Studium der 10logıe und dıe Wıderstandsgruppe » DIie el Rose«

Am Maı 1947 kam Sophıe Scholl ach dem für jede angehende Stu-
dentin verpflichtenden halbjähriıgen »Kriegshilfsdienst« ndlıch ZU
Studium der 10logıe und Phılosophie ach München S1ie wurde Von
Hans In dessen Freundeskreis eingeführt. Ende Maı, Anfang Jun1ı 947)

ıne Urganısatıon für 10- bIs 14-Jährige innerhalb des Bundes Deutscher Mädel

Hartnagel, Sophıe Scholl,
/u den verbotenen Autoren gehörten auch Thomas Mann, Werner Bergengruen

und Stefan Zweıg.
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egann in dıiıesem Kreıis der Wıderstand der e1ißen Rose. Zusammen
mıt seinem Kommilıtonen Alexander Schmorell chrıeb Hans Scholl das
erste Von zunächst 1er Flugblättern Hıtler und Krıeg, das er
der Überschrift »Flugblätter der eißen Rose« verteiılt wurde.

» Wenn jeder bIS der andere anfängt, werden dıie Boten der rächenden Neme-
S1S unaufhaltsam näher und näher rücken, dann ırd das letzte Opfer sıinnlos In den
Rachen des unersättlıchen Dämons geworfen SeIN. Daher I1USS jeder einzelne seiner
Verantwortung als ıtglıe der chrıistliıchen und abendländischen Kultur bewusst in
diıeser etzten Stunde sıich wehren, sovıel kann, arbeıten wıder dıe Ge1ißel der
Menschheıt, wıder den Faschiısmus und jedes ıhm ähnliche System des absoluten
Staats Leıistet passıven Wıderstand Wıderstand immer Ihr auch se1d «S

Das ug  a ruft In er Dringlichkeıit ZU passıven Wıderstand
Hıtler auf. Es stellt el die CNrıstiliche abendländısche Kultur und die
Verantwortung der Tısten insgesamt dem menschenverachtenden Re-
gıme Die otwendı  eıt des Zusammenstehens der T1Sten

eınen gottlosen aal ur auch die Überzeugung Sophıe Scholls
SCWESCH se1n, dıe Mr den Brie  echsel mıt iıhrem Freund Frıtz
Hartnagel sehr informiert War ber dıe Massenerschießungen VON
en ın olen und ber dıe Grausamkeıten des eges DiIie Flugblätter
wurden 1m Haus der Famılıe Schmorell In München hergestellt, gemeı1n-
Sa mıt einem weılteren Freund, rıstop Probst, der auf dıie Jlexte des
zweıten., drıtten und vierten Flugblattes Eıinfluss hat Was
Sophıe Scholls innerhalb der Wiıderstandsgruppe WAaTrL, ist nıcht
ganz klar Es ist nıcht sıcher, ob Ss1e der Abfassung der Flugblätter
beteiligt W al. Im Vernehmungsprotokoll des Gestapobeamten wurde iıhr
dıe Aussage zugeschrıeben, Ss1e habe das nfte ug  a un dem 1te
»Flugblätter der Wıderstandsbewegung In Deutschlan UIru alle
Deutsche'!'« unmittelbar ach Sılvester 943 mıt ihrem er
Hans verfasst. Eıner der Spıtzensätze lautet:
»Zerreißt den antel der Gleichgültigkeıit, den Ihr uer Herz gelegt!
Entscheıide Euch, ehe c spät istSophie Scholl  173  begann in diesem Kreis der Widerstand der Weißen Rose. Zusammen  mit seinem Kommilitonen Alexander Schmorell schrieb Hans Scholl das  erste von zunächst vier Flugblättern gegen Hitler und Krieg, das unter  der Überschrift »Flugblätter der Weißen Rose« verteilt wurde.  »Wenn jeder wartet, bis der andere anfängt, werden die Boten der rächenden Neme-  sis unaufhaltsam näher und näher rücken, dann wird das letzte Opfer sinnlos in den  Rachen des unersättlichen Dämons geworfen sein. Daher muss jeder einzelne seiner  Verantwortung als Mitglied der christlichen und abendländischen Kultur bewusst in  dieser letzten Stunde sich wehren, soviel er kann, arbeiten wider die Geißel der  Menschheit, wider den Faschismus und jedes ihm ähnliche System des absoluten  Staats. Leistet passiven Widerstand — Widerstand — wo immer Ihr auch seid ...«®&  Das Flugblatt ruft in aller Dringlichkeit zum passiven Widerstand gegen  Hitler auf. Es stellt dabei die christliche abendländische Kultur und die  Verantwortung der Christen insgesamt dem menschenverachtenden Re-  gime entgegen. Die Notwendigkeit des Zusammenstehens der Christen  gegen einen gottlosen Staat dürfte auch die Überzeugung Sophie Scholls  gewesen sein, die durch den regen Briefwechsel mit ihrem Freund Fritz  Hartnagel sehr gut informiert war über die Massenerschießungen von  Juden in Polen und über die Grausamkeiten des Krieges. Die Flugblätter  wurden im Haus der Familie Schmorell in München hergestellt, gemein-  sam mit einem weiteren Freund, Christoph Probst, der auf die Texte des  zweiten, dritten und vierten Flugblattes Einfluss genommen hat. Was  Sophie Scholls Rolle innerhalb der Widerstandsgruppe war, ist nicht  ganz klar. Es ist nicht sicher, ob sie an der Abfassung der Flugblätter  beteiligt war. Im Vernehmungsprotokoll des Gestapobeamten wurde ihr  die Aussage zugeschrieben, sie habe das fünfte Flugblatt unter dem Titel  »Flugblätter der Widerstandsbewegung in Deutschland. Aufruf an alle  Deutsche!« unmittelbar nach Silvester 1943 zusammen mit ihrem Bruder  Hans verfasst. Einer der Spitzensätze lautet:  »Zerreißt den Mantel der Gleichgültigkeit, den Ihr um Euer Herz gelegt!  Entscheidet Euch, ehe es zu spät ist ... Freiheit der Rede, Freiheit des  Bekenntnisses, Schutz des einzelnen Bürgers vor der Willkür verbreche-  rischer Gewalttaten, das sind die Grundlagen des neuen Europa.«? Das  Flugblatt hat eine neue Qualität, da hier wesentlich deutlicher als in den  vorherigen Flugschriften das Ideal einer demokratischen Gesellschaft  und die Vorstellung eines freien Europa formuliert wird.  Obwohl bei den Protokollen von Vernehmungen durch . die Gestapo be-  sondere Vorsicht geboten ist,!® ist es durchaus denkbar, dass Sophie  diese Aussage tatsächlich gemacht hat, aus dem Wunsch heraus, alle  8 Flugblatt der Weißen Rose, abgedruckt in: Scholl, Weiße Rose, 76—77.  9 Flugblätter der Widerstandsbewegung in Deutschland, Aufruf an alle Deutsche!,  in: Scholl, Weiße Rose, Frankfurt a.M. ’ 2001, 92.  10 Gerd R. Ueberschär, Die Vernehmungsprotokolle von Mitgliedern der Weißen  Rose, in: Fred Breinersdorfer (Hg.), Sophie Scholl. Die letzten Tage, Frankfurt a.M.  2005, 339-355.reihnel der Rede, TEINET des
Bekenntnisses, Schutz des einzelnen Bürgers VOT der Wıllkür verbreche-
rischer Gewalttaten, das Sınd die rundlagen des Europa.«? Das
ug  a& hat eıne Cu«c ualıtät, da 1er wesentlıch deutliıcher als In den
vorherigen Flugschrıften das ea eiıner demokratischen Gesellscha:
und die Vorstellung eines freien Europa Ormulıe wIrd.
Obwohl be1 den Protokollen VOoN Vernehmungen urc dıe Gestapo be-
sondere OTrS1IC geboten ist, 19 ist 6S durchaus denkbar, ass Sophıe
diese Aussage tatsächlıc gemacht hat, AdUus dem unsch heraus, alle

Flugblatt der Weı1i1ßen Rose, abgedruckt ın Scholl, Weiße Rose, OF
Flugblätter der Wıderstandsbewegung In Deutschland, Aufruf alle Deutsche!,

in Scholl, Weiße Rose, Frankfurt a.M 2001,
erd UVeberschär, Die Vernehmungsprotokolle VonNn Miıtglıedern der Weıßen

Rose, in red Breinersdorfer Hg.) Sophıe Scholl Die etzten Tage, Frankfurt aM
2005, 230 A0
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Verantwortung auf sıch und iıhren er en, zumal S1E e1 be-
reıts geständıg Sicher Ist, dass Sophıe Scholl eıne wesentlıche

be1 der Beschaffung VOoNn eld und Materı1al SOWIEe der Verteijulung
und Versendung der Flugblätter spielte. Die Erinnerungen Fritz artna-
gels lassen vermuten, ass Sophıe Scholl VoNn Anfang eingeweıht War
und dıe Produktion und Verbreıitung schon des zweıten, drıtten und
vierten Flugblatts 1Im Maı und Jun1 947 aktıv unterstützte.!! egen eiıne
frühe Beteilıgung VOoNn Sophıe Scholl spricht das Verhörprotokoll des
vernehmenden Gestapobeamten. Hıer esTIr1ı sS1Ee jegliche Miıtarbeit
den ersten 1e7 Flugblättern, obwohl sS1e sıch bereıts den Aktıvıtäten
und Zielen der eißen Rose bekannt hatte
egen Ende 1947 und Anfang 943 versuchte dıe Tuppe, weltere Miıt-
glıeder gewınnen. Es gelang ihnen, in Ulm und Stuttgart Helfer für
die Versendung der Flugblätter finden. Jedoch Walr 6S eın weıtgehend
erfolgloses Bemühen, den Wıderstand auszuwelıten. Sophıe Scholl WarTr
das Rısıko iıhres andelns durchaus bewusst. Aus verschiedenen ıhrer
Briefe spricht ngst, Ww1e aus dem, den SIE November Frıtz
artnage chrıeb

»O Frıitz, WEeNnNn iıch Dır jetzt nıchts anderes schreıiben kann, doch bloß deshalb,
eıl erschreckend lächerlich Ist, WenNnn eın Versinkender, anstatt Hılfe rufen,
begınnt über irgendeın wissenschaftlıches., phılosophisches oder theologisches
Thema sıch auszulassen, dieweiıl dıe unheimlıchen Schlıiıngarme der Wesen auf dem
Meeresgrunde ıhm Beıine und Arme umklammern, und dıie ogen über ıhm-
menschlagen; bloßß3 eshalb, we1l ich ngs in mır habe und nıchts als ngs und
mich 1UT nach dem sehne, der mIr dıe ngs abnımmt.
Ich bın ott och ferne, dass ich ıhn nıcht eıinmal beım Gebet spüre. Ja manchmal,
WECNN ich den Namen (Gjottes ausspreche, 111 ich INn eın Nıchts versinken. Das ist
nıcht etwa schrecklıch oder Schwindel erregend, ist Sal nıchts und das ist noch
1e1 entsetzlıicher. och hılft dagegen 1UT das Gebet, und WEeNn In mIır noch viele
Teufel$ ich 111 mich das Se1l klammern, das MIr ott In Jesus Christus -
geworfen hat, und WEeNn ich nıcht mehr in meılnen Händen hle Ich
bıtte ıch denke miıch In Deınem ebet; ich wıll ıch auch nıcht vergessen.«12
Die ngs W arlr realıstisch, enn die 1lonen lebensbedrohend,
würden S1e entdecCc Das stand Sophıe Scholl sehr eutlic VOT ugen.
Bemerkenswert ist 1er die are theologische ezugnahme. Christus ist
der Erlöser aus dieser übermächtigen ngst, das Seıl, dıe Verbindung
dem als fern erfahrenen ott Christus ist der, der dıe VOoN ihr rlebte
Gottverlassenheit überwınden hılft In der tiefsten Verzweıiflung biıetet
der Glaube Christus Irost und alt
Sophıe und Hans Scholl wurden 18 Februar 1943 verhaftet, als sS1e
VO Hausmeister €e1 beobachtet wurden, w1e sS1e Reste VOoNn ugblät-
tern VO  — der Empore In den 16der Münchner Unıiversıtät warten.
DiIie ern tfuhren erst 20 Februar VON der erhaftung. Sophıe und

11 Hartnagel, Sophıe Scholl,
Hartnagel, Sophıe Scholl, 4314372
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Hans Scholl SOWIe 1stop. Probst wurden Februar VoNn eıner
ammer des Volksgerichtshofes unter Vorsıtz se1nes Präsıdenten Roland
Freisler »WEBCNH landesverräterischer Feindbegünstigung, Vorbereıitung
ZU Hochverrat, Wehrkraftzersetzung« ZU Tode verurte1 Obwohl

dıe Vorschriften WATr, durften dıe ern Scholl hre Kınder och
einmal urz sprechen. Die Urteı1ule wurden wenıge Stunden ach der UT:
teilsverkündıgung Vollstrec Sophıe Scholl starb Februar 943

7.00 Uhr 1im Vollstreckungsgefängni1s München-Stadelheim unter
dem el en1g später wurden auch iıhr er Hans Scholl und
Chrıstoph Probst hingerıichtet.

Dr. Gury Schneider-Ludorff ist Professorin für Kırchen- und Dogmengeschichte
der Augustana-Hochschule Neuendettelsau.


